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Allgemeines
Sagggı Stor1cı iıntorno a ] Papato Miscellanea Hıstoriae Pontihciae

XAL) Rom (Pont. Universitä Gregoriana) 1959 480
elIt langem betrachtet es die kirchenhistorische Fakultät der Gregoriana als ıhr

Ziel, ine auf breitester Grundlage ruhende Geschichte des Papsttums vorzubereıten.
Der Papst Johann vew1dmete Sammelband, 1n dem die Fakultät auf das

Vierteljahrhundert ıhres Bestehens zurückblickt, dient W1e die 11 amm-
lJung ebenfalls dieser Aufgabe. Der einst1ge Dekan reılich, der unvergelsliche

Leturıi4a, 1St NUur noch durch einen nachgelassenen Auftsatz Aaus dem einen seiner
beiden Hauptarbeitsgebiete VOLITTIGLCH Pı0 4 la independencia de Hispanoame-
riCA (S 387—400); ber seın Gelist weht in einem u el der 192 Dissertationen,
die se1t 1934 VO  n der Fakultät ANZCENOMIMNCN wurden (Verzeichnis 465—478)

Von den 11 1m vorliegenden Sammelbande vereinıgten Untersuchungen, die samt-
ıch VO Professoren der Fakultät ertafßt sind, gehören wWwe1l der alten, WeEe1 der
mittelalterlichen, der Rest der LEUEICIH Papstgeschichte Hertling, Namen und
Herkunft der Römischen Bischöfe der ersten Jahrhunderte (D 1—16) kommt durch
Untersuchung der in V1 und enthaltenen Namen dem Ergebnis, da{fß
die Papste der ersten We1 Jahrhunderte in ıhrer Mehrzahl (14) Freigelassene
dafß INanll jedoch Aaus ıhren teilweıse griechischen Namen nıcht auf gyriechische Natıo-
nalıtät schließen darf: ‚die 1M iber Pontificalıs angegebenen Vaternamen sind IST

1M der Jahrhundert erfunden worden. Wenn ber die Mehrzahl der Papste
Aus Rom un Italıen StaAmMMTeE, „tällt ein Hauptargument für den Charakter der
römischen Christengemeinde als griechischer Fremdenkolonie weg (S 16) Die
fangreiche Studie des derzeıtigen Dekans Monachino, Primato nella CONLrO-

versia arıana 17—89 versucht den Nachweis, dafß der arıanısche Streit die Ent-
altung des Prımates gefördert hat, und da{fß die Papste dieser Zeıt als autoritä
dottrinale p1u alta; custode dell’ordine CanON1CO, arbitro tonte della comunı10ne
cattolica und yiudice di ultıma istanza erscheinen. Während Rabikauskas;, Zur
tehlenden un unvollständigen Skriptumzeıile 1n den Papstprivilegien des und
1E Jahrhunderts S 91—116) sıch auf dieses subtile Problem der Papstdiplomatik be-
schränkt, sich F. Kempf, Die päpstliche Gewalt in der mittelalterlichen Welt

117—169) eingehend miıt der Auffassung Walter Ullmanns auseinander, dafß die
Päpste VO'  - „Kaiser ratıan“ „Meıster Gratian“, VO: bis Jahrhundert,
konsequent der Verwirklichung der hierokratischen Idee gearbeitet aben, nıcht
Aaus Herrschsucht, sondern 1n eıner, Aaus dem Wesen der kırchlichen Gemeinschaft
resultierenden „theologischen Funktion“: „Das leitende Organ mu{ die Gemein-
schaft dem iıhr eigenen weck entgegenführen“ (S 119) Demgegenüber versucht
nachzuweisen, dafß die geschichtliche Wirklichkeit mıt dieser, sich großartıgen
Konstruktion nıcht übereinstimmt, und dafß neben den unzweitelhaft vorhandenen
monistischen auch dualistische Konzeptionen vorhanden sind, un gerade uch 1im

Jahrhundert, das nach Ullmann den Abschluß des Systems bringt.
Die beiden folgenden Beıiträge sıind Kardıinälen vgew1demt, die 1n der Papst-

geschichte des 15 Jahrhunderts ine nıicht 1LLUTr periphere Rolle spielen.
Batllé;fi‚ Bernardino Loöpez de Carvajal, legado de Alejandro VI CIl Anagnı
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die Berichte Carvajals VO]  —} seiner Legatıon 1in Anagnı1494 171—181) Wertiet
die angesichts des Zuges Karls VT nach Neapel poli-Juli bis Oktober 1494 AUus,

tisch bedeutsam sind. Das ırtken des Kardınals Rodolto Pı0 VOINl Carpi, des „ersten
und einzıgen Kardinalprotektors der Gesellschaft Jesu” (ca. 1544—1564) stellt auf-
srund der MHS5> ] der als Missionshistoriker bekannte Wıck: dar 243
bıs 267)

Nıchrt wenıger als drei Beitraäge befASSCI1L siıch mMi1t der katholischen Retorm un
der Gegenreformation. Viılloslada, La Contrarreforma, NO COINl-

histörico S 189—242) bejah den 1M Spanıschen Sprachgebrauch relatıv el-
weıl philologisch das sS1e voraussetzende pOos1-Begriff „Gegenreformation”, 1in sich schließe. Folgerichtig lehnttıve FElement die katholische Erneuerung Katholische Reform“, die 1n ıhrendie VO  a Mır vorgeschlagene Aufspaltung 1n ine

urzeln 1n die vorreformatorische Zeit zurückrei:  © un! die eigentliche „Gegen-
reformatıiıon , den aktıven Kampf der erneuerten erstarkten Kirche seit dem
etzten Drittel des Jahrhunderts, Is überflüss1ig ab Die VO:  a vorgeschlagene

Vorzug der Einfachheit für siıch und bringtBegriffsumschreibung hat zweitellos
Z.U) Ausdruck, daf das Gesamtphän1980501 hne die Reformatıion nicht denkbar 1St.

verstehe dann aber nıcht recht, trotzdem Sagı qu«e la ran reforme
catölica hubiıera producido auUunque 111NSun herejJe Cismatıco hubier alzado

bezweifle selbstverständlich nıcht, da{fß die
CO  5 revolucionarıo 226) ich tragt; aber dafß diese hic NUILLCKirche die Kraft ZUrr Selbsterneuerung 1in
verwirklicht wurde, hat estimmte geschichtliche Voraussetzungen, 1in diesem Falle
eben die Glaubensspaltung. Es lıegt mM1r fern, einen ndlosen Streit ber Begriffe

entfachen. Mır kam CS be1 meıner Unterscheidung VOLr allem autf WEe1l sachliche
der katholischen ErneuerungsbestrebungenZusammenhänge auf die Kontinuität

deren Aktivierung durch die Glaubens-
VO: Spätmittelalter bıs Z.U) TIrıdentinum,

die Zusammenarbeıt der Kirche mi1t demspaltung unbestreitbar iSt; und
werdenden absoluten Staat in der Gegenreformat10N. Nach meıner Auffassung alst
sıch der faszinierende Vorgang des Wiedererstarkens der Kirche die Mıtte des

egenwirkung besSCr verstehen, WENNN IMNallJahrhunderts und iıhr Ausholen AA
W£1 Begriffen zusammentfaßlßt.die We1 ineinandergreifenden Bewegunge

ber iıch kann mM1r sehr ;ohl eine Darsteung der Kirchengeschichte denken, dıe
den eipen Begriff der „Gegenreformation” 1m Sınne Villosladas gestellt 1St.

Gehiltfen der päpstlichen untiıen un Legaten inSchneider, Die Jesulten als
9—3 legt bereıts dem BegriffDeutschland ZUF Zeıt der Gegenreformation 26

„Gegenreformatıion Ch diesen Sınn Die 1n Deutschland se1it 1540 tätıgen Jesu1-
efür-

ten haben den Ausbau der Nuntıiaturen Zentren der kirchlichen Reform
Nuntien siıch der Jesuiten als Informatoren, Berater

WOTTEL, umgekehrt haben die
qQhdem zwischen 15506 1580 das Netz der Jesuiten-un: Helfer bedient, zumal

das 7ziemlich 5  1: den Bestand des altennıederlassungen ausgebaut worden Wal,
Glaubens in _ Deutschland markıert 272) 1e Rolle des „Geheimnuntius”, die

Canısıus zeitwelse gespielt hat, W ar dem Orden siıch iıcht erwünscht un:‘
für ihn nıcht ungefährlich.

Eınen Blick in das innerkirchliche Leben Italıens ZEeSTALLEL eın Faszikel des Vatı-
kanischen Archivs ber die bischöflichen KReservate italienischer Diözesen, den

Grisar, Die Retorm der Reservatıo CAasuu1ll apst Clemens 141 (S 305

AauswWertet. Er enthält Verzeichnisse der Feservatıa von 105 Di6-bis 385) der Bischöte und Regularen angefordert
Z  $ die 1602/03 VON der Kongregation
worden J; Auswüchsen 1n der Beschränkung der Absolutionsgewalt der
Beichtväter durch die Bischöfe entgegenzuwiırken. vergleicht die Lıisten mM1t denen
der einschlägıgen kanonistischen Werke des de Graffis (1609) un Homo-

5chichte der bischöflichen Reser-bonus (1617); Zibt aber uch eine gedrängte eht das Eingreifen der Kurie, wenl
vatıonen selt dem hohen Mittelalter. Man
INan liest, da{ß manchen Orts die Unterlassung es Breviergebetes un: das Betreten
der Kirche durch Frauen ohne Schleier reserviert War kfil;ur„sg\eschidutlich interes-



132 ..  Li}:erari;che Berichte und Anzeigen
sänt ist, daß in Aq1#ila “die Veéfälschung des Saffrans, eines für die Stadt leberié-
wichtigen Exportartikels; ın Strongoli der Baumtrevel reserviert ( 1316 {
377)

Die beiden etzten Aufsätze führen 1n das Zeiga.ter der Restafiration nach 1815
Die eingangs erwähnte Arbeit VO  - Leturıa 1St C111 Parergon seiınem nachgelas-

Werk über die Emanzıpatıon Lateinamerikas; Dronlers, La Noncıiature
de Parıs les troubles sOociaux-politiques SOUS la Monarchie de uillet (S 401—463)
StUtzt sich auf die Berichte der Parıser untien Pıus A und Gregor Z
des spateren Staatssekretärs Lambruschini,. se1nes Uditore Garibaldi: un! des Nun-
t1us Fornarı. Es geht die Aftäre Lamennaıis und die Anfänge des SO:  . liberalen
Katholizısmus, ber auch das Fortleben des Gallikanismus: die Haltung der
untien ISt 1mMm Zanzen konservativ-legitimistisch, 1Ne yroße Rolle spielt
die Furcht VOT dem Übergreiten französischer Ideen auf den Kirchenstaat.

Bonn Jedin

‘ Alte Kir;he
rık Peterson: Frühkirche, Judentum un.d Gnos1s. Studien un:

Untersuchungen. Freiburg (Herder) 19757. I  r 37972 S veb,
Vıele der 1n diesem and gesammelten Aufsätze und Studien sind, W 1€ die

Untersuchung über „Das Problem des Nationalısmus 1mM alten Christentum“, in
Deutschland bereits bekannt, keines empfehlenden Hinvweises mehr bedarft.
Andere wiederum, WI1e LWA die tür die Gnosisforschung wichtige un ZU Ver-
ständnis des christologischen Hymnus Phil Z24D interessante Gesichtspunkte be1-
tragende Studie über „Die Befreiung Adams aus der Avayın“, en noch ıcht
allenthalben die yebührende Beachtung und Berücksichtigung gefunden. Das 1St Vel-

ständlich, WENN {Na;  ; den Umstand 1in Betracht zıeht, dafß die meılsten dieser Unter-
suchungen 1n ausländischen Fachzeitschriften, Z.U) großen eıl 1n französischer und
iıtalienischer Sprache, erschienen sind und er schwer zugänglich und tür manchen
kaum erreichbar waren. Verfasser un Verlag haben diesem Notstand mit _ der Fier:
ausgabe des vorliegenden Bandes ın dankenswerter Weise abgeholfen, indem s1e
die Autfsätze säamtlıich 1n deutscher Sprache (ın teilweıse umftangreıicher berarbei-
tung) vorlegen. Alteste Kirche, spates Judentum un Gnosıs bilden den Umkreıs
tiefdringender gelehrter Detailstudien. Die Bedeutung jüdischer Motiıve tür die (36-
schichte des Gnosıs und des Enkratismus wird iımmer wieder herausgestellt. Dabeı
beschränkt Vt+. siıch stets auf das Detaıil un: vermeidet C5S, Thesen VOI1l allgemeıner
Art über das Verhältnis VO  -} Judentum un Gnosıs tormulieren. „I 65

anderen überlassen, die gegebenen Anregungen auszuführen“ (Vorwort). In der
Diskussion ber das religionsgeschichtliche Problem der Gnosıs, 1n der Ja neuerdings
die Frage nach der jüdischen Komponente 1ine zrofße Rolle spielt, werden die VOLI-

liegenden Aufsätze sicherlich en Wort mitzureden haben Die Fülle des Erarbeite-
ten kann 1n diesem Rahmen nıcht einmal angedeutet werden. Hingewiıiesen se1l
sonders auf die wichtige Arbeit „Einıige Bemerkungen ZU Hamburger Papyrus-
fragment der ‚Acta Paul:“‘ ... die nicht 1Ur den Paulusakten, sondern uch un
Verständnis der übrigen apokryphen Apostelakten Wesentliches SaSC} hat. Vf£.
macht auf die erstaunliche Analogıe der Umstände und Sıtuationen 1n den VOIL”

schiedenen Akten SOWI1e auf die Ahnlichkeit der Ideen un: des sprachlichen Aus-
drucks autmerksam. Charakteristisch 1St die Vorstellung VO  am} dem als iıcht bzw.
als Jü_nglingj be1 .der Taufe epiphan werdenden Christus, die AUus jüdischen Voraqs-


